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Backpfeife und ein Tritt
Geldbuße für einen und Arbeitsstunden für anderen Täter

VON MARIO REYMOND

Bad Hersfeld – Wegen vorsätz-
licher Körperverletzung hät-
ten sich am Dienstag eigent-
lich zwei junge Männer vor
Jugendrichter Michael Weh-
ner am Amtsgericht verant-
worten sollen.

Jedoch hatte nur einer von
beiden auf der Anklagebank
Platz genommen. Der zweite
– ein Rotenburger – fehlte un-
entschuldigt. Er wurde auf
Antrag von Staatsanwalt
Lang per Strafbefehl zu einer
Geldstrafe in Höhe von 600
Euro (60 Tagessätze zu je 10
Euro) verurteilt.

Sowohl Richter als auch
Staatsanwalt sahen es als er-
wiesen an, dass der Beschul-
digte am 11. März 2022 auf

dem Bahnhof in Rotenburg
einem Jugendlichen mit der
flachen Hand ins Gesicht ge-
schlagen hat.

Eben diesen Jugendlichen
hat der 21 Jahre alte Roten-
burger, der seit zwei Wochen
bei seinen Eltern in Gottma-
dingen lebt und sich dort nun
eine Ausbildung im Hand-
werk suchen möchte, an die-
sem besagten Abend auch
noch gegen den Oberschen-
kel getreten.

Das sei aber alles nicht
ganz so schlimm gewesen, er-
klärte der als Zeuge erschie-
nene Jugendliche. Der heute
21-Jährige habe sich nach der
Tat auch mehrfach bei ihm
entschuldigt. Das sei alles
längst verziehen. Es sei halt
eine dumme Sache unter

„Kindern“ gewesen. Er habe
im Schulunterricht einmal
seine Späßchen über die Jobs
der beiden Angeklagten ge-
macht. Dumm nur, dass die
Ex-Freundin des 21-Jährigen
ebenfalls diese Klasse be-
sucht hat und ihrem damali-
gen Freund umgehend von
den gehässigen Sprüchen be-
richtete. Diese seien schluss-
endlich der Auslöser für den
Vorfall am Rotenburger
Bahnhof gewesen.

An dieser Auseinanderset-
zung waren laut einem weite-
ren Zeugen noch andere jun-
ge Männer und Jugendliche
beteiligt gewesen. Er selbst
habe sich auch noch ein paar
eingefangen und bei der Atta-
cke seine Kopfhörer einge-
büßt, die er wieder zurücker-

halten habe. Eigentlich alles
halb so wild, schilderte auch
er.

Der 21-jährige Angeklagte
muss nun 20 Stunden ge-
meinnützige Arbeit ableis-
ten. Sollte er zwischenzeit-
lich einen Job finden und die
Arbeitsstunden nicht erfül-
len könne, sei auch eine Um-
wandlung in eine moderate
Geldauflage möglich, erklär-
te Jugendrichter Wehner. Die
auf ihn entfallenen Gerichts-
kosten werden von der
Staatskasse getragen. Der
nicht anwesende Angeklagte
wird seinen Anteil der Ge-
richtskosten jedoch selbst be-
rappen müssen. Darüber wa-
ren sich Staatsanwalt Lang
und Jugendrichter Wehner
einig.

Spendenaktion für die
Tafel in Bad Hersfeld

Regierungspräsidium sammelte bei Basar
Mitteilung. Durch eine gelun-
gene Auktion, einen kleinen
Bücherbasar sowie weitere
Spenden sind insgesamt 550
Euro zugunsten der Bad Hers-
felder Tafel eingesammelt
worden.

Mitarbeitende des Dezer-
nats Abfallwirtschaft haben
die Spende kürzlich an die
Hersfelder Tafel übergeben.
In diesem Rahmen gab die
Leiterin der Einrichtung, Sil-
via Hemel, auch einen klei-
nen Einblick in die Arbeit der
Tafel Bad Hersfeld. red/lla

Bad Hersfeld – Nach drei Jah-
ren coronabedingter Zwangs-
pause hat wieder eine Weih-
nachtsfeier der Abteilung
Umwelt des Regierungspräsi-
diums (RP) Kassel am Stand-
ort Bad Hersfeld stattgefun-
den. Diesmal richtete sie das
Dezernat 32.2 Abfallwirt-
schaft aus.

Die Organisatorinnen und
Organisatoren wollten nicht
nur den Mitarbeitenden des
RP-Standortes Bad Hersfeld,
sondern auch anderen etwas
Gutes tun, heißt es in einer

Spendenübergabe an die Tafel Bad Hersfeld. FOTO: RP KASSEL/NH

Wetterextreme nehmen zu
Thema: Hochwassergefah-
ren in Bad Hersfeld

Wenn man die Hochwassersi-
tuation in weiten Teilen
Deutschlands betrachtet, ist
die Stadt Bad Hersfeld glimpf-
lich davongekommen. Aber
was wäre wenn nicht?

Der Stadt Hersfeld liegt ei-
ne Fließkarte vor, die bei
eventuellen Unwettern zum
Beispiel im Geistal die Was-
serströme durch die Stadt
zeigt und berechnet. Ich habe
bereits vor fast zwei Jahren
ein Szenario darüber ge-
schrieben. Leider wurde diese
Karte für die Öffentlichkeit
zurückgehalten (warum?)
und ist, aus welchen Grün-
den auch immer, nur be-
stimmten Personen zugäng-
lich, obwohl öffentliches In-
teresse bestehen dürfte.

Für gefährdete städtische
Überschwemmungsbereiche
wäre es wichtig, für geplante
Baumaßnahmen andere Kri-
terien oder einen anderen
Standort einzuplanen. Denn

wenn man der weiteren Wet-
terentwicklung glauben darf,
werden Wetterextreme wie
etwa örtlicher Starkregen zu-
nehmen. Auch wäre es für die
Bevölkerung wichtig, die vor-
handene Bausubstanz für sol-
che Fälle vorzubereiten und
abzusichern. Auch für die
Stadt selber Vorkehrungen
zu treffen.

Die Ereignisse früherer
Überschwemmungen zeugen
davon in eindringlicher und
bildlicher Weise. Nicht um-
sonst haben die Vorfahren
auf höhergelegenen Gebieten
gebaut, so der Stiftsbezirk
mit Kloster, Stadtkirche, Rat-
haus, und es sollte Mahnung
sein, eigene Baumaßnahmen
zu überdenken. Ich denke da-
bei an mein Lieblingsthema
Stadtarchiv, wo ich weiterhin
große Bedenken über den
Standort habe, aber aus wel-
chen Gründen auch immer
wird dieses Projekt durchge-
zogen, komme was wolle.

Gerhard Kraft,
Bad Hersfeld

LESERMEINUNG

An der Realität vorbei
Thema: „Teo“-Läden dürfen
sonntags nicht öffnen, HZ
vom 8. Januar.

Was ist das für eine Recht-
sprechung? „Arbeitsfreier
Sonntag“ ? – Aus welcher Zeit
stammt denn das?

Überall wird sonntags gear-
beitet: Krankenhäuser, viele
Betriebe mit Schichtarbeit,
Hotels und Gaststätten Poli-
zei, Bahn/Bus, Radio/TV, Zei-

tungsredaktionen, Kinos,
Tankstellen (mit einem Le-
bensmittelangebot) und viele
mehr. Auch Geschäfte und
Lebensmittelmärkte in Ur-
laubsgebieten haben sonn-
tags geöffnet.

Was soll dann so ein Urteil?
Das geht an der Realität vor-
bei!

Wolrad Marc,
Bad Hersfeld

Sonnenuntergang
über dem Eisteich
bei Kohlhausen
Für ein prächtiges Farben-
spiel sorgte jüngst am Kohl-
häuser Eisteich die unterge-
hende Sonne im Zusammen-
spiel mit den Wolkenforma-
tionen am Himmel und der
durch das Hochwasser ent-
standenen Wasserfläche.
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FOTO: MARKUS PFROMM

Kulturwecker lädt ins Winterzauberland
GLÜCKSTELEFON Karten-Verlosung für Edelweiß der Volksmusik in Philippsthal

Pflicht. Und wenn die Inter-
preten, so ganz und gar nicht
abgehoben, durch die Zu-
schauerreihen schlendern,
machen sie ihrem Beinamen
als „Stars zum Anfassen“ alle
Ehre. Da wird umarmt, ge-
küsst und geherzt was das
Zeug hält.

Beginn der Veranstaltung
ist um 16 Uhr. Einlass in die
Kreuzberghalle Philippsthal
ist ab 15 Uhr. Zum Einlass
wird auch ein Kuchenbuffet
von den Mitgliedern des Kul-
turweckers angeboten. Die
gesamte Veranstaltung dau-
ert mit einer Pause drei Stun-
den.

Die Hersfelder Zeitung ver-
lost drei mal zwei Karten für
das Winterzauberland über
das HZ-Glückstelefon unter
der Rufnummer 0 66 21/
161 333 (es fallen Telefonge-
bühren für das deutsche Fest-
netz an). Wer gewinnen
möchte, ruft heute, 10. Janu-
ar, an und nennt das Stich-
wort „Edelweiß“.

Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. Es entscheidet das
Los. Mitarbeiter und Angehö-
rige der Hersfelder Zeitung
sind von der Teilnahme aus-
geschlossen. Interessierte
können auch online unter
hersfelder-zeitung.de/gewinn-
spiel teilnehmen.

Weitere Informationen zur
Veranstaltung: kulturwecker-
philippsthal.de oder über das
Kulturwecker-Telefon unter
01 51/19 43 17 75. Tickets
sind auch an der Tageskasse
erhältlich. red/rey

schaftliche Umgang der
Künstler untereinander sorgt
für so manch überraschende
Gesangspaarung auf der Büh-
ne und versprüht seinen
Charme direkt ins Publikum.

Mitklatschen, Mitschun-
keln, Mitsingen und Mittan-
zen sind keine Ausnahme-Er-
scheinungen, sondern gehö-
ren beim „Edelweiß der
Volksmusik“ fast schon zur

tischen Höchstleistungen der
charmanten Gastgeberinnen.

Die Zwillingsherzen und
den unnachahmlichen Paro-
dien der beiden Berliner Urge-
steine Steffi und Bert, der an-
steckenden Heiterkeit, die
Bergblitz Daniel auf seiner
„Steirischen“ verbreitet sowie
mit einem echten Jodelkurs
vom japanischen Meisterjod-
ler Takeo Ischi. Der freund-

Philippsthal – Es ist wieder so-
weit: Der Philippsthaler Kul-
turwecker präsentiert am
kommenden Sonntag, 14. Ja-
nuar, „Winterzauberland –
die Musik-Show Edelweiß der
Volksmusik“ in der Kreuz-
berghalle.

Das Credo der Veranstalter:
„Man muss immer etwas ha-
ben, worauf man sich freut.
Auf den Moment, wenn die
Scheinwerfer die Bühne er-
hellen und die Spannung der
Show beginnt.“ Dafür sind die
Initiatoren dieser Revue prä-
destiniert, heißt es in der An-
kündigung des Programms.

Dass die Künstlerriege per-
fekt ihr Handwerk versteht,
lässt sich zweifelsfrei an der
Auflistung ihrer Erfolge er-
kennen. Aber die Musikanten
sind nicht nur mit ganzem
Herzen bei der Sache, son-
dern auch mit einer gehöri-
gen Portion Spaß. Diese Tatsa-
che spürt man vom ersten
Ton an. Die familiäre Show
zieht die Zuschauer in ihren
Bann.

Schon bei der Erkennungs-
musik wird deutlich, was die
Zuschauer erwartet: Melo-
dien, die jeder kennt – Lieder,
die jeder mag – Hits der ver-
gangenen vier Jahrzehnte.

Vom Schlager zum Volks-
lied, vom fröhlichen Schunk-
ler zur verträumten Ballade,
vom Stimmungsknaller zur
bewegenden a capella Darbie-
tung – bei diesem Programm
soll jeder Besucher auf seine
Kosten kommen. Ergänzt
wird das Ganze mit den artis-

Bert Beel wird auch in diesem Jahr wieder durch das Pro-
gramm der Winterzauberland-Veranstaltung führen.
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KONTAKT
Liebe Leserinnen und Leser,
wollen auch Sie Ihre Meinung
äußern?

Dann schreiben Sie uns einen
Leserbrief an:
Hersfelder Zeitung, Benno-

Schilde-Platz 2, 36251 Bad
Hersfeld, E-Mail: redakti-
on@hersfelder-zeitung.de.

Bitte vergessen Sie nicht Ihren
Namen, Ihre Anschrift und eine
Kontakttelefonnummer.


